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Landtags⸗ Verhandlungen 
Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 3. Dezember. 

Bräfident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 111¼ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius und mehrere 
Kom miſſarien. 

Tagesordnung: 

Zweite Berathung des Etals pro 1884 — 85. 

a. Etat der Domänen. 

Einnahmen 29,294,040 M., dauernde Aus⸗ 
gaben 6,864.940 M. 

Bei Titel 1 der Einnah nen verwelſt Abg. 
Rickert voranf, daß die Herren von der Rechten 
ſeit Jahren beſtrebt geweſen, aus der Nachwelſurg 
über die Verpachtung der Domänengrundflüde den 
Beweis zu führen, daß unſere Land vlrthſchaft ſich 
in ſehr ungünſtiger Lage und im Rückgange be- 
finde. An der Hand eines fo lückenhaften Ma- 


deriale, wie 16 bier vorliegt — es handelt fi vm 


die Verpachtung von nur 69 Domänen vorwerlen —, 
Ünne man ein allgemeines Reſultat nicht ziehen. 
Wie wenig die Klagen über den Mangel an Profpe- 
mät der Landwirihſchaft zutreffen, gehe auch aus 
dem Bericht des Miniſters an den König hervor, in 
welchem darauf hingewleſen werde, doß trotz man- 
cher mißlichen Ver häliniſſe die Pacht für rie Do- 
mäningrundſtücke in ununterbrochener Steigerung be⸗ 
griffen ſei. Dieſe Steigerang habe felt dem Jahre 
1850 bis beute 26 Mark pro Hektar betragen, 
denn während in dem genannten Jahre die Pacht⸗ 
umme 14 Maik betragen habe, beziffere ſich die⸗ 
felbe jetzt auf 40 Mak. Bet dieſer Steigerung 


der Pachtſamme köane doch von einem Rückgange 


gt ſchloſſen werden könne. 


der Landwirthſchaft wicht die Rede fein. Reducer 


beantragt die Ueberweiſung des Titels 4 der Ein 


nahmen, welcher die Erträge aus din Domänen 
grundflüden enthält, an die Budgetkommiſſton. 
Landwirthſchaftsminiſtes Dr Lucius erwi 
dert, daß aus der vom Abg. Rickert angefährten 
einen Thatſache nicht ohne Weiters auf eine über⸗ 
mäßige Profperität der Landwüteſchaft im Ganzen 
Allerdings weiſe die dles⸗ 


Abrige Ueberſicht über die Verpachtung der Do 


bar. 


fahigkeit der Gemeinden hinaus gegangen. 


mägengtiundſtücke eine erhebliche Steigerung der 
Pachtertnäge nach, aber auf die allgemeine Lage 
der Landwirthſchaft jet dieſe Steigerung nicht von 


Einfluß. Man müſſe vor Allem unterſcheiden zwi 


ſchen ſchuldenfreien und ſchuldenbelaſteten Grund 
ſtücken, bet einem verſchuldeten Grundbeſſtz könnt 
auch bei einer mäßlgen Steigerung der landwirth⸗ 
schaftlichen Erträge von einer Steigerung ſeiner Ein- 
nahme nicht die Rede ſein. Der Miniſter verwelſt 
auf die verſchledenen Berichte des Landes Delonomie- 
tollegiums und hebt hervo, daß, jomeit es ſich um 
die landwirthſchaftlichen Gewerbe überhaupt handele, 
ein Rückgang nicht zu konſtatlein ſei. Im Gegen 


teil, in dieſer Beztehung lönne man Deutſchland 


die landwirthſchaftliche Hoch ſchule neunen. Aber 


die landwirthſchaftliche Bevölkerung könne mit Recht 


behaupten, daß ihre Intereſſen früher nicht eine ſehr 


wirkſame Vertretung in der Geſetzgebung gefunden 


baben. (Sehr richtig! rechts.) Die genannten Be- 
richte der letzten Jahre betätigen die Richtigleit die 
fer Klage. In denſelben werde ferner hervorgeho⸗ 
ben, daß zwar die landwirthſchaftlichen Produkte in 
etwas geſtiegen find, aber nicht in dem Verbältaiß, 
wie die Produkttonsloſten, und das ſei unwiderleg 
Weller werde Klage geführt über die fort⸗ 
gejrpte Steigerung der Slaate, Kommunal, Ar- 
men- und Schullaſten. Thatſächlich ſelen die Schul⸗ 
laflen auf dem Lande zum Theil über die Leiflungs- 
An Kom⸗ 


wmumallaſten werde der Lanbwirthſchaft ebenfalls das 


— 


Seite Alles beweiſen wolle, nur einen 


Möglichſte zugemuthet, gewöhnlich ü derſteigen dieſt 
den Orundſteuerreintrtrag. Hier jet eine Aenderung 
der Verhältutſſe unabweisbar. Was die Domänen 
anlange, jo ſel zu konſtatiren, daß dieſelben ſeit dem 


Utbergange deſſelben auf dag landwirthſchaſtliche Mi⸗ 


ulſterium ſtskaltſch und wirthſchaftlich entſchieden ge- 
wonnen haben. (Beifall) 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) legt den fa 
tischen Zahlen, mit welchen man auf der liberalen 
geringen 


Werth bei; man könnt mit deuſelben Alles beweiſen, 


was man ſelbſt glaubt. 


(Heiterkeit) Die Steige⸗ 

ang der Pachterträge aus den Domänen beweist 

dbenfalls nicht die Prosper tat der Landwirth ⸗ 

ſchaft, dieſe Steigerung habe überhaupt mit der 

. Landwirthſchaft im Allgemeinen nichts zu 
affen. 


Abg. Quadt CFortſchritt) weit den vom 
Abg. v. Minutgerode gegen die liberale Partei er⸗ 
bobenen Vorwurf, daß fie nur die Intereſſen der 
Börje wahrnehme, und die Landwirthſchaft preisgebe, 
als unbegründet zurück. Ein ſolcher Vorwurf ſei 
ebenſo ſchwer wie ımberedbtigt, wenn man bedenkt, 
daß ein Viertel der Mitglieder der Foriſchrittspartei 
belan tlich aus Landwirthen beſteht. Wie wenig die 
Rechte den Liberalen die Vertretung frilhändleriſch er 
Intertſſen zum Vorwurf machen könne, gehe am 
beſten daraus hervor, daß es nur konſervative Na⸗ 
men waren, welche ſich die Gründung des Breiban- 
delsvere n; argelegen ſein ließen; fortſchrittliche Mit ⸗ 
glieder erllaͤrten damals, dem Verein nicht beitreten 
zu können, da das Programm deſſelben ihnen zu 
radikal fit. Seitdem hätten die Konjervativen aller- 
dings ihre Aufichten erheblich geändert! Die Frage, 
ob Freihandel oder Schupzoll für ein Land erſprleß⸗ 
licher ſei, laſſe ſich nicht fo ohne Weiteres entjchei- 
den; thatjächlich ſei die Landwirihſchaft bei dem 
Schußzzollſyſtem in Deutſchland zu kurz gekommen. 
Herr v. Minnigerove werde doch nicht in Abrede 
nellen wollen, daß die Fortſchrittspartei gegen die 
G.undſteuer geflimmt habe. Daß die Schullaſten 
gefttegen jelen, werde auch von der liberalen Seite 
des Hauſes nicht befteltten, und 1 werde ihn (Red⸗ 
ner) freuen, wenn in „ieſer Beziehung endlich AL- 
hülfe geſchaffen würde. Im Uebrigen jet die That⸗ 
ſache aus der Welt zu ſchaffen, daß top der aus 
laͤndiſchen Konkurrenz die Erträge aus ler Land 
wuthſchaft weſestlich gefttegen fein. Un der Kon⸗ 
kurrenz des amerlkaniſchen Gitreideexportes mit Er⸗ 
folg zu begegnen, werde wan virſuchen müſſen, auf 
ben vorhandenen Flächen höhere Erträge zu erzielen, 
dazu könne die Regierung durch Unterfügung land 
wuthſchaftlicher Meltorat onen weſentlich beitragen. 
(Beifall Tinte) 1 

Abg. v. Hülſen (konſ) bittet den Miniſter 
ebenfalls um kräftigere Unterſtützung der Laudwirth 


| 


Die vinftige freihändleriihe Säue der Konſervati⸗ vielmehr ſei er für bezügliche Vorſchläge banlbar 


ven, Herr v. Meyer, beginne jetzt ſtark zu wackeln. 
(Heiterkeit) Die Linke halte den Schatzzoll auf 
Getreide für den verderblich ſten und er habe die 
Einfuhr nicht beſchräͤnkt ſondern gehoben. Hoffent⸗ 
lich werde man in Preußen recht bald zu den alt⸗ 
bewährten wirthſchaftlichen Grundſätzen zurückkehren, 
unter deren Banner Preußen feine hervorragende 
Stellung ſich erfochten habe. (Bravo! links.) 

Abg. Behr. v. Minnigerode motiviert den 
früher der Fortſſchrittspartei gemachten Vorwurf 
(„Die Landwirthſchaft mag bluten, aber rührt uns 
blos nicht an der Börſe!“) unter beſonderem Hin⸗ 
weiſe auf die Thatſache, daß Eugen Richter zu der ⸗ 
ſelben Zelt. wo er ſich mit Estrüſtung gegen „neue 
Steuern“ erklärte, ſelbſt immer auf die Zuckerſteuer 
und Erhöhung der Spiritusſteuer hingewieſen habe. 
Was die Stellung feiner Freunde zur Schutzoll 
politik betreffe, jo ſei der Vorwarf unberechtigt, als 
habe einer oder der andere früher anders gedacht. 
Gerade Hierin jet vielmehr der wahre Fortſchritt zu 
ſuchen, der freilich auf jener Seite in dem ſyſtema⸗ 
tiſchen Verharren bei einem Standpunkte geſucht 
werde. Redner warnt, von den günſtigen Stande 
einzelner landwi⸗ thſchaftlicher Diſteikte auf die Ge⸗ 
ſammthelt zu ſchließen, da dieſe Einzelfälle auf be ⸗ 
ſondere Umſtände — Blehzucht bei guten Fulter⸗ 
zufländen c. — zurückzuführen ſelen. Wenn von 
foriſchritſlicher Seite behauptet werde, man wünſche 
eine Bameh ung dis Bauernſtandes, jo müſſe er 
betonen: Die Kopſervattven verlangen vor allen 
Dingen die Erhaltung die Bauernſtandes; das an 
dere werde ſich dann ſchon finden. (Beifall rechts 
und im Zentrum.) Den Antrag des Abg. Rickert 
auf Ueberwelſung elnes Thells des betr. Etats an 
die Budgetkom miſſton köanten dle Konſervatlsen nicht 
un terſtützen. Redner ſchlleßt, indem er den Mini- 
ſter eindringlich bittet, auf dem baretenen Wege eine 
nachhaltige Beffaung dir laut wirthſchaſtl chen Noth 


ſchaft, hält aber den Rückgang der letzteren für Hände herbeizuführen, und eurt weitergufchreiten. (Leb⸗ 
peifellos erwieſen. Die Konfervativen ſeten nur hafter Belfal rechtes) 


nicht gewohnt, die Klagen der Landwirthſchaft bier 
fortwährend vor die Oeffentlich leit zu bringen. Die 
Beriheuerung des Getreides werde lediglich durch 
din Zwiſchenhandel nicht durch die Getreidezölle 
herbeig führt. Re ener ſpricht ſodaan auch feine Be⸗ 
frietigung darüber aus daß man endlich auch der 
Aufforſtung von Oedläabernen größere Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden beginne. In dieſer Beziehung ſei 
frü ber viel geſündigt worden. Die Abholzung gro- 
ßer Waldſtrecken habe dazu geführt, daß, wo früher 
ſchoͤne Waldungen geſtanden, jetzt nur noch Flug 
fand vorhanden fe, durch den die Landeskultur 
ſchwer zu leiden hat. 


Ag. Ridert verwahrt die liberale Partel 
gegen den Vorwurf, daß fle hier nur Klagen vor 
bringe, um dle Bevölkerung auſz awlegeln, während 
die Konſervaliden nur berechtigte Klagen hier vor 
brächten. Dieſe Beſcheldenhelt des Herrn Vorred⸗ 
ners ſei ganz unerhört! Gegen wen ſollten die Libe 
ralen etwa aufreizen? Gegen die Konſervativen viel ⸗ 
leicht? Das ſei unndthig, das beſorgen dieſe ſelbſt 
ſehr gut (Heiterkeit). Es fri zu bemerken, daß dle 
Konſervativen ſitzt gegen Parzelltrungen der Domä- 
nen ſich erklären und dieſelben ungetheilt erhalten 
wollen. Damit werde der allgemeinen Landtelultur 
nicht geholfen. Aus den landwirthſchaftlichen Jahr⸗ 
büchern, auf die der Miniſter vorhin hiagewieſen, 
könne der Nachweis erbracht werden, daß die ganze 
Steueteform der Landwirthſchaft nichts genutzt habe. 
Bemerkenswerth ſeien die Arußerungen des Miniiters, 
daß die Grundſteuer weder aufgehoben, noch ermä⸗ 
ßigt werden könne, daß aber eine Riform der 
Grundſtenertinſchätzung wünſchenswerth je. Das 
ſeten die Anſchauungen der Liberalen und er (Red⸗ 
ner) werde nun nicht ſäumen, einen Antrag, der 
tine ſolche Reform bezwecke, vorzulegen. Auch damit 
ſei er einverſtanden, daß die Grundſteuer nicht Maß⸗ 
Rab für alle Kommunallaſten ſein dürſte. Bedauer⸗ 
lich ſet es, daß der Miniſter nicht mitgetheilt habe, 
an wen die Grundſteuer abgetreten werden ſolle; 
vielleicht werde das Verwendungsgeſetz darüber Aus ⸗ 
kauft geben. Die Schullaſten wären zu erleichtern, 
wenn man beim Bau von Schulgebäuden mit ge- 
vingerem Luxus vorginge. Wenn der Miniſter ge⸗ 
fagt habe, daß ſelt der Einführung der Schutzzölle 
die Landwirthſchaft gefördert worden ſei, jo erkläre 
er, daß 85 bis 90 Prozent der Landwirthe die 
Schutzzölle aus eigener Taſche bezahlen. Die Bauern 
beginnen jetzt zu denken, da fie fühlen, daß mit 


Abg. ». Rauch haupt glaubt, daß Herr 
N dert die Konſeivallven bei den Bauern habe an⸗ 
ſchwärzen wollen mit feinen Ausführungen. Wenn 
Herr Rickert von einer Reform der Grundfleuer 
ſpreche, wo bliebe daun die Natur der Reallaflen, 
von denen man in ber liberalen Preſſe itzt jo viel 
ſpreche? (Sehr richtig! rechts) Um eis ab⸗ 
ſchließ endes lthul über die Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft zu gewinnen, dazu fehle es noch an Material, 
fo habe ſich das Oekonomie -Kollegium gleichfalls 
ausgeſprochen, als ihm die Berichte der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine vorlagen. Ueber die Gründe 
der Berſchuldung ſprechen die verſchiedenen Berichte 
id verſchieden aus, und es fıl kaam anzunehmen, 
daß die ſtatiſtiſchen Nachforſchungen bei den Ge⸗ 
tichten und dem Kataflır den Grund llarſtellen 
werden. Das bife Material hierüber beſitze der 
Landrat in feinen Klaſſenſteuerlißen. (Widerſpruch 
linls.) Es müſſe endlich is dieſer Hinſicht etwas 
geſchehen, und man bekommt den Clabruck, als ob 
man ſich ſcheue, den Finger auf die Wunde zu 
legen, was gar nicht noth wendig ſei. 

Miniſter Dr. Lucius weiſt zunächſt einige 
Aeuß rungen dees Abg. Rickert zurück und betont 
die günftigen Erfolge der neuen Wrthſchaſtspolltik, 
als deren Ergebniß auch der Sieuer-Erlaß anzu⸗ 
ſehen ſel. Die Landwiethſchaft habe ihren beſten 
Abnehmer an der Induſtrie, die Ad ſeit 1879 be⸗ 
deutend aufgejhwungen have. Den Antrag Knebel⸗ 
Hurme betreffend, ſii die laadwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung beſtrebt, ein überſichtliches Bild über die 
Lage der Landwirthſchaft zu gewinnen. Die vom 
Juſtizminiſter vnöffeutlichle Ueherfiht der Sub⸗ 
haſtationen ſei leider nicht binreichend beachtet wor 
den. Die Asfü hrung der Gründe bei den Sub⸗ 
haſtationen nach dem Wunſche dis Abg. v. Rauch ⸗ 
haupt halte er ebenfalls für wünſchenswerth, doch 
ſchwierig in der Ausführung. Die Uaterſuchungen 
über die landwirihſchaftlichen Zußände bewegen ſich 
ihrer Natur nach überhaupt auf ſehr ſchwierlgem 
Boden, doch ſteht zu hoffen, daß ſchon in den 
nächſten Monaten einſehlägliche Beröffentlichungen 
wieder ſtatiſinden können. Die Ermittelungen über 
die Hypothtkenſchuld in ven Bälihen Provinzen 
jeten ihrem Abſchluſſe nahe und er hoffe, dieſelben 
dem Landes-Oelonomle Kollegtum bei beſſen nächitem 
Zuſammentritte vorlegen zu können. Das aller⸗ 
ſchwierigſte Gebiet ſei entſchieden die Unterſuchung 
der Perſonal⸗Verſchuldung; über die Maßregeln 


den Zöllen nur dem Grundbeſitz gedient worden ſei. hierzu könne er ſich nicht endgiltig entſcheiden, 


Der Miniſter ſchließt mit dem Wunſche, daß jeder, 
der dau in der Lage iſt, die Beſtreb angen der 
Staatsregierung unterſtützen möge. (Beifall.) 

Abg. Dr. Freiherr von Schorlemerz 
Al ſt polemiſirt gleichfalls gegen den Abg. Rickert, 
ohne mit ihm über die Zweckmäßigleit des Freih an⸗ 
dels oder Schytzzolles debattiren zu wollen. Zu 
den Ausführungen des Abg. Quadt übergehend, 
bemerkt Redner, daß man nicht gut thue, den Un⸗ 
terſchied zwiſchen Oſten und Weſten wieder hervor- 
zuheben. Es jet möglich, daß der Oſten durch die 
Chauſſtebauten überlastet ſei, aber der Weflen ſel 
gleichfalls in der Lage, mit derartigen Laſten auf⸗ 
zuwarten. Auf Vichausſtellungen möge man nicht 
viel geben, gewöhnlich werde hier das Vieh Der⸗ 
fenigen prämlirt, die bereits völlig bankerott find. 
Die Behauptungen des Abg. Rickert ſeien in allen 
Beziehungen falſch, 1s handle ſich um die Ethal⸗ 
tung des Bauernſtandes und man werde den dar⸗ 
auf gerichteten Beſtrebungen des Miniflers Beifall 
sollen müſſen. Den Bauern lönne man nicht durch 
Reſolutionen, fordern durch die That helfen und 
dazu müſſen alle Parteien gemeinſam wirken. Die 
Klagen aus landwirthſchaftlichen Krriſen ſelen den 
Abg. Rickert deshalb ſehr unbequem, weil ſie eine 
Dulttung ſeien über die Schlechtigleit ver liberalen 
Wutbſchaſtspoltiik. (Sehr richtig! rechts.) Wenn 
die Agrarier den Meineren und mittleren Grundbeflg 
erhalten wolles, jo erklären fie ſich eben gegen die 
Latifundien. (Schr richtig! rechts und im Zentrum.) 
Denn dieſe werden flets nur wöglich, wenn jener 
untergegangen iſt. Redner geht nun auf eine 


Analyje des Programms der liberalen Baut nvereine 
über, erklärt vaſſelbe für phraſenhaft und unaus⸗ 
führbar. Was darin in Bezug auf die Jagd ge⸗ 


ſagt wird, ſei gleich falls unmöglich, denn damit 
werde erreicht, daß auch der parzellirteſte Befig Jagd 
ausüben lann. Mit Speck fange man wohl Mäuſe, 
nicht aber weſtfäliſche Bauern. (Heiterkeit) Die 
Landschaften müſſen noch weiter ausgebildet werden, 
fie ſelen die beſten Kreditinſtitate, nur müßte man 
die Beleih ngsgrenze etwas erweitern; damit werde 
dem Bauern wirkſam geholfen. Ferner ſelen, wie 
in Weſtfalen, Darlehnskaſſen einzurichten und den 
Landwirthen Schutz zu gewähren bei der Regulirung 
des Brandſchadens, ebenſo jet ein größerer Recht- 
ſchuß und Schutz gegen Wucher zu gewähren. 
Außerdem wüßten Konſum Vereine für die kleinen 
Beſißer zur Erlangung von Kanſtdünger und Sa- 
merilen gebildet werden und in höhrem Maße für 
Schulbildung geſorgt werden. Alles dieſes ſei je- 
doch nur zu erreichen in Lokalvereinen, nicht in all⸗ 
gemeinen großen deutſchen Vereinen. Die Land- 
wkilhſchaft fh: fits das Gedeihen der Induſtrie 
und des Gewerbes voraus, von einem Gegenſage 
gegen andere Gewerbe ſpreche lein vernünftiger 
Land wirth. Redner ladet den Abg. Rickert zu der 
Gencralverſammlung des weſtfäliſchen Vereins ein 
und bemerkt, als dileſer ihm zuruft, dies erſcheine 
ihm bedenklich, er garantire dafür, daß Herr 
Rickert nicht hinaus geworfen werde (Große Heiterkeit) 
und daß man ſelne Anſichten ruhig entgegennehmen 
werde. 

Abg. Dirichlet GJortſchritt) entgegnet dem 
Vorredner mit einer Einladung nach dem Bezirk 
Bumbinnen und wendet ſich hierauf gegen bie von 
anderer Seite laut gewordenen Urtheile über den 
Elſenacher Bauerntag, den man doch ruhig ſterben 
laſſen ſolle, wenn man ihn wirklich für eine ſolche 
Fehlgedurt halte. Daß die Bauern zu denken ver⸗ 
mögen, haben fie auch durch die Wahl liberaler 
Grundbeſtzer ins Abgeordnetenhaus be vieſin. Was 
die Verſchuldung des kleinen Grunbbefiges betreffe, 
fo ſeien die deefallſigen Behauptungen übertrieben, 
wenn uit auch eine relative Zunahme der Schulden- 
laſt anerkennen müſſe. Im Uebrigen wendet ſich 
Redner unter dem Beifall feiner Frrunde gegen die 
Schußzollpolitik. ! 

Abg. Bühtemann betont, daß ein Neth- : 
ſtand der Landwtrthſchaft nach dem bisher Geſagten 


nicht konſtatirt worden fei, volemiſtrt herauf in 


längerer Rede gegen die Getreidezölle. | 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der 
Abge. Rickert, v. Meyer Arnswalde, Pariſius, von 
Minnigerode, v. Schorlemer-Alſt und Duichlet wird 


der Antrag des Abg. Rickert abgelehnt und die 


Titel 1, 2 und 4 angenommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Naͤchſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 2 


Tagesordnuntz: Bortjepung der heutigen. 


Dentichlaud. 

Berlin, 3. Dezember. Die ungünſtigen 
Ausſichten im Bereiche des juriſtiſchen Faches ſchel⸗ 
nen auf das Studium der Jurisprudenz einen de⸗ 
primirenden Einfluß zu üben. So ſtudiren jetzt 
auf der Univerſttät Berlin 153 Juriſten weniger 
als im vorigen Semeſter. 

Hamburg, 3. Dezember. Bei der Verhand⸗ 
lung des Seeamts über die „Cimbria“ -Affalre wurde 
zunächſt zeugenmäßig feſtgeſtellt, daß die urſprüng ⸗ 
lichen Bauriſſe der „Cimbria“ anläßlich des 1877 
erfolgten Verkaufs der „Hammonia“, welche das 
Schweſterſchiff der „Cimbria“ war, für die frei⸗ 
willige Flotte mit der „Hammonia“ nach Rußland 
gegangen und dort nicht mehr aufzufinden find. 
Hierauf wurde das Gutachten der Sachverſtändigen 
durch den Admiralitätsrath Brix verleſen. Daſſelbe 
bafirt auf den geringen Trümmern von der „Cim⸗ 
bria“, welche an Bord des engliſchen Dampfers 
„Sultan“ zurückgeblieben waren, ſowie auf den in⸗ 
zwiſchen beſchafften Koplen der urſprünglichen Zrich- 
nungen. Die Trümmer laſſen auf eine ungenügende 
Stärke der äußeren Platten der Schiffs wand ſchlie⸗ 
Gen, wie folge jept ſelbſt nicht mehr für Fracht ⸗ 
dampfer geſtattet find, ferner auch auf eine ſchlechte 
Vermietung. Die Zeichnungen weiſen ſchwache Di⸗ 
menſtonen der Deckkonſtrultion, ſowie ungenügende 
Stärke der Längsverbandes Lach. In dem zwiſchen 
der Mhedekel und dem Schiffsbauer David Grtenock 
Abgeſchloſſenen Baulontrakt war beſtes Material und 
beste Arbeit ſtipulirt worden. Trotzdem ſei das 
Material vielfach mangelhaft und die Nirtung un⸗ 
gewöhnlich mangelhaft ausgeführt. Die Stärle der 
für den Längsverbaund Ausſchlag gebenden Kon⸗ 
ſtruttionsthiile ſel nach den jetzigen Prinzipien un⸗ 
zureichend geweſen. Was die Schotten aubetenffe, 
ſo ſei die Zweckmäßigkeit derſelben bezüglich ihrer 
Zahl nicht mit Beſtimmtheit zu beurtheilen. Im 
Uebrigen ließen ſich unzweckmäßigere Schotten kaum 
denken. Dieſelben Hätten nicht eine zuverläſſige 
Slcherhelts einrichtung in Fällen der Gefahr gebil- 
Det, ſondern nur ein Verlehrshinderniß. Der nächſle 
Zeuge If der erſte Ingenieur der Reiherſtiegs 
Schiffswerft und Maſchinenfabrik Hornbeck. Der⸗ 
ſelbe deponirt, im Jahre 1873 ſel die „Cimbria“ 
auf der Reiherſtiegs⸗ Schiffswerft reparirt und in 

den Jahren 1879 und 1880 faſt vollſtändig um 
gebaut worden. Die „Cimbria“ habe namentlich 
mehrfache Verſtärkungen des Längs verbandes erhal- 
zen, auch ſeien drei Schotten bis zum Spardeck 
Mnaufgeführt, darunter das erſtt hinter dem Kol. 
Uſlonsſchott ſtehende, ferner ſel ein beſonderts 
Stopfbüchſenſchott in der den Sachverſtänd igen 
vorliegenden Zeichaung ausgelafjen worden. Die 
folgenden Zeugen, Ramcke, Conſtructeur, und Möller, 
Eiſenſchiffsbaumetſter, Beide von der Reiherſtiegs⸗ 
werft, wiſſen der Ausſage Hornbecks Nichts hinzu ⸗ 
hr Dieſe drei Zeugen warden vereidigt und 


en. 


Provinzielles. 

Stettin, 4. Dezember. Auf Einladung des 
Stritin-Brebower Orte verbandes fand gefern Abend 
in der Grünhof Brauerei (Bock) eine öffentliche Ver⸗ 
fammlung ſtatt; dieſelbe wurde vom Herrn Schloſſer 
Ziebig mit dem Hinweis eröffnet, daß jedem An⸗ 
weſenden, gleich, welcher Partei er angehört, Rede⸗ 
Freiheit geſichert ſel. Demnächſt erhielt der Anwalt 
der deutſchen Gewerkvereine, Herr Reichstagsabgeord⸗ 
are Dr. Mar Hirſch, das Wort und ſprach ſich 
in längerer Rede über die Zwecke und Ziele der 
deutſchen Gewerkvereine aus und ging ſodann auf 
das Kranken verſich rungsgeſetz über. Hierbei beleuch · 
tete er dit Vortheile der freien Kaſſen gegenüber den 
Zwangskaſſen und forderte zur Bildung und zum 
Eintritt in freie Kaſſen auf. Herr Fiebig ſchlug 
erauf eine Reſolution vor, daß ſich die anweſen 
den Arbeiter nur für freie Hülfskaſſen erklären und 
für Zwangskaſſen dankten. — Bei der Abſtimmung 
erhob ſich ein großer Theil der Anweſenden und er 
Härte der Borfigende die Reſolutlon für angenom- 
men, es erhob ſich jedoch ein Lärm und Herr Haar⸗ 
arbeiter Prie tz verſuchte zu Worte zu lommen und 
verlangte, daß die Reſolution zur Dis kuſſton geſtellt 
werde. Der Redner wird vielfach unterbrochen, bis 
ſchlleßlich Herr Dr. Max Hir ſch die Rejolution 
in folgender Faſſung vorſchlägt: Die Verſammlung 
ſpricht aus, als freie deutſche Arbeiter für die foge- 
nannten Segnungen der Zwangskaſſen zu danken, 
ſich dagegen für die eingeſchriebenen Hülfslkaſſen zu 
erklären, dabei ſei kein Unterſchled zwiſchen den ver⸗ 
ſchledenen frelen Hülfskaſſen zu machen. — Unter 
andauernden Unterbrechungen verſucht Herr Prie tz 
nochmals zu Wort zu kommen, es erhebt ſich jedoch 
Lärm, bis ſich Herr Wichmann Bredow zum 
Wort meldet. Mit ziemlich ſcharfen Worten be⸗ 
ſchuldigt derſelbe die Fortſchrittspartei, dieſelbe habe 
das von der Reglerung eingebrachte Kraukenverſiche⸗ 
rungsgeſetz einfach abgelehnt, ohne einen Virbeſſe⸗ 
rungevorſchlag gemacht zu haben. Auch er wollt 
kelne Zwangs kaſſen, aber auch leine freien Hülſs⸗ 
laſſen nach dem Muſter der Kaſſen der Gewerkver⸗ 
eine. Auch er ſtimme dem von Dr. Hirſch zitirten 
Ausſpruchs des alten Fritz bei, daß in Preußen 
leder nach ſeiner Facon ſelig werden könne, aber 
die Mitglieder der Gewerlvereine ſollen nur 
nach der Facon der Fortſchritts - Partet ſelig 
werden. In den Statuten der Gewerkverelnskaſſe ſel die 
Freihrit total verſchwunden. Redner will dann dieſe 
Statuten verleſen, es entſpinnt ſich jedoch ein an- 
dauernder Lärm, bei welchem um 10 ½ Uhr die 
Virſammlung geſchloſſen wurde. Es waren ca. 900 
Perſonen anweſend. 

— Patente ſind ertheilt: Herrn 
A. Schröder hierſelbſt, gr. Schanze 7, auf eine 
Volta'ſche Säule, Herrn J. Stahnlke in Gr.⸗ 
Ziegenort auf ein Dampfnebelhorn. — Patente 
find angemeldet: 


Schulz in Stargard auf einen Zimmeroſen; 
von Herrn Ferd. Niemann in Stralſund auf 
einen diebesſicheren Kaſſenſchrank⸗Verſchluß. 

— Nachdem ſich die Abſchieds⸗ Vorſtellung des 
Zirkus Krembſer geſtern noch eines ſehr zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hatte, hat ſich derſelbe heute 
Morgen mittelſt Extrazuges nach Greifswald bege⸗ 
ben, woſelbſt morgen die erſte Vorſtellung ſtatt 
findet. 

— Heute Vormittag ſtellte ſich der erſte 
Schnee ein, die Flocken ſtelen in dichter Menge zur 
Erde, ohne indeſſen dort lange zu verweilen. Der 
noch zu warme Boden ſog die Feuchtigkeit ſchnell 
ein. Es if anzunehmen, daß nunmehr lältere 
Witterung eintreten wird und wäre damit der 
Wunſch manches Geſchäftsmannes erfüllt. 

— Geſtern Vormittag verunglückte der Maurer 
Auguſt Zaſtro w aus Podejuch in der König ⸗ 
Albrechiſtraße dadurch, daß ihm die Deichſel eines 
mit Langholz beladenen Wagens gegen die Hüfte 
ſchlug und eine derartige Quetſchung verurſachte, 
daß Z. in das ſtärtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden muß te. 

— In der Woche vom 25. Nov. bis 1. Dez. 
find hierſelbſt 26 männliche und 10 weibliche, in 
Summa 36 Perſonen poltzeilich als verſtorben ge⸗ 
weldet, darunter 15 Kinder unter 5 und 9 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Die Betriebs⸗Einnahme der Stettiner 
Straßen - Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


beträgt 

im November 1883 M. 19629.75 
im November 1882 „ 19824.20 
im November 1883 — M. 194.35 
bis Ende Oktober 1883 + M. 4033.95 


mithin bis Ende November 1883 + M. 3839.50 

* Greifenberg, 2. Dezember. Geſtern beging 
der Männergeſangvercia ſein Stiftunge feſt im Lipde- 
ſchen Saale durch eine ZTheatiroorftellung, Konzert 
und Tanz. Von den Schülern des Gymnaſtume 
wird am Freitag das Trauerſpiel von Uhland „Her- 
s0g Ernſt von Schwaben“ zur Aufführung gelangen 
und iſt der Ertrag dieſer A⸗fführung zum Beſten 
der Beſchetrung des Weihaachtsfeſtes für arme Kin ⸗ 
der beſtimmt. — Geſtern Abend wurde der Nagel- 
ſchmiedgeſelle Renner, der vor einigen Wochen die 
Arbeiterfrau Biſchof aus Sellin überfallen und ſchwer 
verletzt hatte, gefeſſelt in das Gerichtsgefaͤngniß ein ⸗ 
geliefert und kann ſeiner wohlverdienten Strafe e t- 
gegenſthen. Der Strolch iſt in der Gegend vom 
Filehne erwiſcht worden. 

+ Arnswalde, 2. Dezember. Geſtern Abend 
fiel beim Rangirın zweier gemifchter Züge der Schaff- 
ner des letzten Wagens, der zugleich zwel Perſonen⸗ 
wagen 4. Klaſſe zu bedienen hatte, durch einen 
Fehltritt von feiner Bremſe auf das Trittbrett des 
Wagens und wur e eine Strecke fortgeſchleift, nach 
dem der Unterkörper unter den Wagen gerathen 
Der Zug konnte voch zum Stehen gebracht werden, 
dennoch find die Verletzungen jo erheblich, daß von 
einem Transporte des Verunglückten vorläufig abge⸗ 
ſehin werden mußte. — In Folge eines Geſuchs 
aus Lothringen, ein dort erſt jetzt auf freiem Felde 
aufgefunden es Maſſengrab deutſcher Kameraden durch 
ein Denkmal zu zieren, da die dort gefallenen Fran⸗ 
joſen von ihren Landsleuten feierlich auf dem Dorf⸗ 
kirchhofe beſtattet worden find, hat der Kriegerverein 
hierſelbſt in altbelanntem Patriotismus eine ange 
meſſene Belſteuer bewilligt; außerdem wurden zur 
Weihnachts beſcheerung für Kinder armer Kameraden 
100 Mark ausgeſetzt. Ferner beabſichtigt der Ver ⸗ 
ein, ſtatt der alten Waffen die neueſten Hinterlader⸗ 
gewehre anzuſchaffen. — Die geſtrige Stadtverord⸗ 
neten ſitzung wurde auf Antrag eines Mitglledes bis 
auf Montag vertagt, da der Magiſtrat in derſelben 
nicht vertreten war. — In der heutigen General 
verſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde zu⸗ 
nächſt das Statut zur Berathung und Genehmigung 
vorgelegt, dann erfolgte die Aufnahme neur Mit- 
glieder; das Jnſlitut erfreut ſich einer regen Be ⸗ 
thelligung und der allgemeinen Anerkennung des ge- 
ſammten Publikums. 

+ Tempelburg. 1. Dezember. Geſtern Abend 
iſt in Alt Oraheim ein dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
von Schmitterlöw gehöriges Familienhaus abgebrannt, 
worin der Schäfer ſeine Wohnung date. — Auch 
an hieſigem Ort graſſirt Diphteritis umer Kindern 
und hitzige Fieber unter Erwachſenen und wäre ſehr 
in wünſchen, daß die nebligen Tage bald ein Ende 
nehmen. 

Wuter⸗Moden. 
II. 

Als dritte um die Herrſchaft ringen de Macht 
nannten wir bereits die Chenille, die nicht nur im 
Verein mit Blumen und Feder, ſondern auch als 
ſelbſtſtändiger Beſatz eine hervorragende Rolle ſpielt. 
In Geſtalt von Zweigen. Franzen, Roſetten, Bäll⸗ 
chen Kolarden oder Trauben dient fie zum Schmuck 
des Kleides und des Haarts; in Letzterem freilich 
findet findet fie an den großen Nadeln aus Schild⸗ 
patt, Gold und edlen Steinen gefährliche Neben ⸗ 
buhlerinnen. . . 

Die Vorliebe für die Chenille erſtreckt ſich ſo⸗ 
gar bis anf die Garnitur der Jabote, Schleifen 
und Fichüs, unter denen das bauſchige „Molière“ 
den erſten Raug einnimmt, ja wir ſehen gauze Ja 
bots aus Chenille gefertigt und ihre Kleid ſamkeit 
macht ihre Beliebtheit erklärlich. Auch die großen 
Pelerinen, in Rahmenarseit mit glatter oder Locken ⸗ 
Chenille ausgeführt, erfreuen ſich der Gunſt; in 
Schwarz erſetzen fie den Pilzkragen, in Weiß oder 


bunter Seide oder wie geſagt, Chenille gewählt 
wird. Die in der bequemen Dolmanform oder als 
große Pelerine mit Shawlenden erſcheinende sortie 
erhält leicht wattirtes Atlas futter, das man weiß zu 
weiß, ſonſt aber in abſtechender Farbe trägt oder 
durch Changeant-Seide erſetzt. Die großen Abend 
Mäntel aus türkiſchen Geweben oder elnfarbigem 
Tuch ziehen der Chenille den Pelzbeſatz vor, der ſich 
trefflich zu dem ſtumpfen Ton des mit reicher orien- 
taliſcher Stickerei verzierten Stoffes eignet. Als 
Butter dient Plüſch oder der warme leichte Veh 
(ſtbtriſches Eichhorn), während Loutre und Biber 
die vornehmſte Garnitur ergeben. 

Das Pelzwerk nimmt, je nach ſeinem eigenen 
Werth, den ihm gebührenden Rang ein und er⸗ 
ſcheint echt wie in vortrefflichen Imitationen, unter 
denen Krimmer und Aſtrachan die befannteflen und 
am meiften getragenen find. Die Kleinheit der 
Muff's iR unverändert dieſelbe, dagegen hat ſich 
ihre Ausſtattung noch um einen eleganten Schmuck 
aus farbigen, durch eine Schleife gehaltene Straußen⸗ 
federn vermehrt. Der lange Handſchuh mit wär⸗ 
mender Manſchelte aus Pelz oder Plüſch iſt eine 
nothwendige Ergänzung und ſladen wir ihn mit be⸗ 
quemem Federſchluß, ſowie mit Gummizug und 
pelzgefutterter Manſchette in den Magazinen vorrä 
thig. Auf der Promenade gilt der Hndſchuh aus 
dogskin mit breiter, glatter Man ſcheite, und zwar 
vornehmlich in dem grellen Gelbroth als bochmodern. 
Die Freundinnen des Abſonderlichen finden eine 
ganze Farbenſkala von lanartengelb dis hochroth 
unter den Namen ibis, canari, toucan, sang de 
boeuf m. ſ. w. 

Der Reſchthum an Formen uad die Vielſeltig 
leit in der Ausſtattung der Wintermäntl muß 
zweifellos jedem Geſchmack Genüge thun. So eı- 
ſchten es uns wenigſtens beim Durchblättern des 
über die ganze Welt verbreiteten, trefflichen Fach⸗ 
jomnals „die Modenwelt“. Hier vereinigen fi 
Wort und Bild, um Alles, was dle Mode erſinat, 
bis in die kleinſten Einzelheiten getrrulich zu berich⸗ 
ten und hierdurch den Ua eingeweihten einen genauen 
Ueberblick zu verſchaffen über das, „was man lrägt“ 
Neben dem langen frauenhaften Mantel, der im 
Taillenſchluß durch elngeſchobene Falten dem größe- 
ren Umfang des Kleides Rechnung trägt und deſſes 
Aermel ſich bald eng anlegen, bald ſich zur Glocken ⸗ 
form erweitern, oder in mehr oder minder ſpitze 
Zipfel auslaufen, wirbt das kürzere dolmanartige 
Mantılet um die Gunſt der älteren Da mer, wäh- 
rend die junge Walt eniſchieden an dem kurzen Pa⸗ 
letot feſthuͤlt, der die Grazie der Geſtalt zur Gel 
tung bringt und den Gliedern, ſpezlell beim Eis 
lauf, freien Spielraum geſtattet. Tuch, Sammet, 
Plüſch, Brokat, Doudle und floconné bilden das 
geſtaltungsfähige Material, dem ſich Atlas, chan- 
geant-Köperſeide und Plüſch als Butter, Pelz und 
Chenille als Garnitur geſellen. 


Kuuſt und Literatur. 

In der Haude und Spener' ſchen Buch hand 
lun; iſt wieder ein reizender „Damen⸗Almanach“, 
Notiz- und Schreiblalender für 1884, erſchlenen, 
reich geſchmückt, mit Blättern für jeden Tag, Ge 
burts tag Kalender, Privat-Adreßlalender. Aus gabe 
Notizen, Ueberſicht dee Einnahme und Ausgabe und 
fonfigen Zugaben. Das Ganze if zu Damen 
Heſchenken ſehr geeignet. [278] 

Herr J. C. Schmidt in Erfurt hat einen ſehr 
ſchönen Weihnachts Katalog für Blumen. Bouquets, 
Zimmerſchmuck für Blumen, Goldſiſche sc heraus ⸗ 
gegeben, auf den wir unſere geehrten Leſer auf 
meilſam machen. 12791 

„Fürs Kindesherz“, Gedichte für Kinder von 
A. Maſſute. Glog eu bel Karl Flemming. Das 
Buch, geſchmückt mit 6 Bildern von Flinzer, bringt 
Gedichte für's Kindes herz, welche wahre Religloſität, 
Liebt zu Eltern und Geſchwiſtern, zur Natur, ſowie 
zu allem wahrhaft Schönen und Guten fördern 
wollen und im Tone, wie in dem Gedankeng ange 
den kindlichen Ton recht glücklich getroffen aben. 
Wir machen auf daſſelbe aufmeilſam. 12751 


Nr. 37 des „Deutſchen Adels blatts“ enthält: 
Das Mißtrauen dee Beſſtzloſen gegen Regierung, 
Adel und Geiſtlichleit. — Krieg und Frieden. — 
Einiges über den laſſubiſchen Adel Hinterpommerns. 
— Paxiſer Briefe. — Sprechſaal. — Aus dem 
Kunſtleben. — Bücherſchau. — Familien-Nach rich 
ten. — Brieflaflen. — Füßrer im Juſeratentheil. 
Inſerate. 


Vermiſchtes. 

— (ueber öſterreichiſch- ungariſch; 
Anlage und Spelulationspapiere) 
Das rührige Bankhaus „Leitha“, Wien, Säot- 
tenring 15, hat vor Kurzem in dieſen Spalten die 
Nachthelle bei Spekulationen in öſterreichiſch· ungar! 
ſchen Werthen, vorausgeſetzt deren Durchführung am 
fremden (außir öſterreichiſchen) Börſen, erörtert und 
dargethan daß für dieſe Effekten einzig uur die 
einheimiſche, d. 1. die Wiener Börſe, als der eigent- 
liche Markt für deren Werthregulirung maßgebend 
jet und verſtand es die Firma, in ihrem diesbezüg⸗ 
lichen, gratis ausgegebenen Proſpekte dieſe ungleich 
günſtigeren Chancen zu beleuchten. Dieſelbe bietet 
überhaupt in ihren zahlreichen Publilationen eine 
werthvolle Berelcherung der nur dürftig vorhandenen 
Fachliteratur, was, wie nicht minder deren kraftvolle 
Jultiative, eingeführte Reformen, und das ſteis Zu 
treffende ihrer Kombinotlonen ſeittns der Preſſe ein- 
ſummig anerkannt wurde. Die Wratis Brochure 
und das gediegene Fachblatt „Leitha“ dürften wohl 


in der Farbe des Kleides dienen ſie als leichte als Speztalität allgemein gekannt fein; in Belden 


Hülle im Konzertſaal und Theater. Chenille bildet 
neben Pelz und Schwan auch vorzugsweiſe die 


Ausſtattung der sortie-de-bal, für welche außer 


weißem velours frapp& und Damaſt, weißer oder 


erhält der Kapitaliſt Juformationen und gewiſſen 


hafte Auskunft über Transaktionen, günftige Tauſch⸗ 


operationen, Anlagen, Chancen, Spekulattonswür⸗ 
diglett, Nottrungen, Rifito, Rentabilität von Effek⸗ 


Von Herrn J. W. farbiger Kaſchmir mit reicher Stickerei in Gold und ten, über ſtnanzlelle Angelegenheiten, Verlooſungen, 


Loosſpielpläne, Prämien, Stellagen ꝛc. in klarfaß.⸗ 
üchſter Weiſe, welche Publikationen namentlich vor 
Anſchaffung von Werthpapieren bochwilllommen ſein 
müßten. Die Birma, welche durch Vereinigung ihrer 
Banl-Lolalitäten wit der Redaktion raſch über alle 
Vorkommniſſe auf dem finanziellen Gebiete berichten 
kann und der Börfe gegenüber ſitulrt if, ladet zu⸗ 
folge ihrer Solidität ungemeſſenes Vertrauen und 
hat das Verdienſt erworben, den öͤſterreichiſch · un 
gariſchen ffelten einen guten Markt in Rußland, 
Serbien, Rumänien, Schweiz und ſelbſt Amerika er⸗ 
ſchloſſen zu haben. 

— (Shredlide Entführung.) Ein Banlier 
tritt bleich und verſtört bei ſeinem Freunde cin und 
ruft: „Ich bin verloren! Meine Frau if durch⸗ 
gebrannt — —“ 

„Mit wem?“ 

„Mit der Kaſſe!“ 

Viehmarkt. 

Berlin, 3. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2482 Rinder, 7232 
Schweine, 1197 Kälber, 4262 Hammel. 

Das Handels⸗Geſchäft in Rindern geſtal⸗ 
tete ſich, wie am vergangenen Montag, langſam 
und ſchlippend, auch änderte ſich wenig zu Gunſten 
der Preisſteigerung. Nur zum Export geeignete 
Waare, zu welcher u. A. auch recht gute Kühe ge» 
hörten, wurde etwas lebhafter und zu ein wenig 
gehobenen Preiſen gehandelt. Man zadlte für 1. 
Qualität 57 60 Mark. 2. Qualität 48 — 52 
Mark, 3. Qualität 42 — 46 Mark und 5. Qua ⸗ 
lität 38 — 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſch gewicht. 

Schweine: Bel langſam zögern tem Ge- 
ſchäft warden durch ſſchnittlich circa 3 Marl pro 100 
Pfund ü der den vorigen Montagsmarltpreis erzielt. 
Mecklenburger brachten circa 51 Mark, Pommern 
und gute Landſchweine 47 — 50 Mark, Senger 45 
bis 46 Mark, Serben (auch Moldau) 44—50 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 
Prozent Tara pro Stückl. Bakonyer 49 — 50 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund 
pro Stück Tara. 2 

Kälber zeigten in den geringen Qualitä- 
ten ein ſchleppendts, flaues Geſchäft zu weichenden 
Preiſen; nur de biſte Waare fand glatten Abſatz, 
wenn auch nicht die früheren Preiſe gehalten werden 
konnten. Beſte Qualität brachte 50 — 60 Pf., ge⸗ 
ringere Qualität 30 — 46 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Nicht viel beſſer ging es bel Ham meln 
welche in zu ſtarker Zahl am Platze warten, issbe⸗ 


fondere in beſſtrer Waare, deren voriger Montags-⸗ 


preis nicht gehalten werden konnte. Der Markt 
wird nicht geräumt. Man zahlte für beſte Quali- 
tät 47 — 52 Pf., beſte Lämmer auch darüber; für 
geringere Qualität 35 — 45 Pf. pro 1 Pfund 
dleiſchgewicht. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Hannover, 3. Dezember. Bel der heutigen 
Nachwahl eines Bürgervorſtehers im Kalenbergee 
Straßen- Diſtrikt iſt der Kandidat der Welfenpartel. 
Becker, mit 93 Stimmen gegen den nationallibera 
len Kandidaten Drape gewählt word n, welchtr 75 
Stimmen erhielt. 

Dresden, 3. Dezember. Der König begab 
ſich heute nach Chemnitz zur Eröffaung des dorti⸗ 
gen neuen großen Zentral-Schlachthofes und lehrte 
Nachmittags Hierher zurück. 

Paris, 3. Dezember. (Telegramm der 
„Agence Havas) Die ſich auf das Gebiet der 
chineſtſchen Gewäſſer eꝛſtreckende Berfländigung, von 
welcher Hartington ſprach, iſt nicht auf Er gland 
und Deutſchland beſchränkt, an derſelben nehmen viel- 
mehr auch die Vereinigten Staaten, Rußland und 
Frankreich Theil. Deutschland hat die Zaitlative 


dazu ergriffen. Die Berſtändigung bezweckt den 


Schuß von Leben und Etigentzum der dor⸗ 


tigen Emopäer, im Jalle ſich Vorfälle wie die 


zu Kanton, ſel es in Folge von Schwäche oder 
einer Art von Ronntvenz der Regierung zu Being 


etututrn ſollten. Um dieſes Ziel zu erreichen, dürf⸗ 
ten die obengenannten Mächte eine Flotille von Ka- 


nonenbooten formtetn und dieſelbe am dem Geflabe: 
von Kanton ſtationtren. Das Kommando über die⸗ 


ſelbe ſoll derjenigen Macht verliehen werden, welche 
die größten Seeſtreitkräfte in den chineſiſchen Gin 3 


wäſſers beilpt. 
Paris, 3. Dezember. Der franzoſſtſchen . 
gierung iſt utuerdinge noch leine weitere De ⸗ 
peſche des Ober ⸗Kommandireuden in Toukin, Con: 
bet, zugegangen. | 
aris, 3. Dezember. Das zur Bertheilung 
gelangende 
Rast ſein. 
Paris, 3. Dezember. 
lung des „Telegrapht“ kamen heute don Niza drei 


Schachteln aa, von denen eine an Leſſepo, die an- 4 
dere an Eouvrens, den Unternehmer der Panama - 


Kanal Arbeiten, adreſſitt war. Als Convreux öff⸗ 
nete, exploditte eine auf dem Boden der Schachtel 
befindliche Petrone, verletzte aber Niemandem Die 
an Leſſeps adreſflete Schachtel iſt noch nicht geöffnet 
worden. 

„France“ und „Natisnal“ glauben, daß Mar⸗ 
quis Tſeng die Antwort Chinas auf Ferrp's letzte 
Note erhalten habe, doch ſchelne von einem Ulti⸗ 
matem Chinas keiae Ride zu ſein. 

Barcelona, 3. Dezembir. Das hieſige Jour⸗ 
nal „Diarlo“ melvet, aach dier eingegangenen of⸗ 
fiztellen Depeſchen würde der deutſche Kronprinz 
nicht vor dem 14. oder 15. d. Mis. bier eintre'- 
fen, da er zuvor noch einige Städte Andalr ſter g 
teſuchen werde. 

Petersburg, 3. Dezenber. Hier find 4 Grad 
Kälte eingetreten, aus Schtuſſelburg wird gemelbet, 
daß das Eis in großen Maſſen aus dem Ladogeſet 
in die Newa tete. 


Gelbbuch wid etwa 400 Seiten 
Rach rar Mitthel- 
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| Segen wünſchte und ſein Berjperchen wiederholte, 


Beatrice, 


ober: 
Das Opfer der Liebe. 


Roman don 

Hax von Weissenthurm. 
23 — — 
Beatrice ſah biſonders heute in einer zarten, 
lichtblauen Rode geradezu rii end aus, ſie war 
ſchweigſamer und ernſter denn ſonſt, was jedoch in 
Anbetracht des nichtigen Lebens ſchrittes, den zu thun 
fie im Begriffe fand, alle Welt natürlich finden 
muß te. 
eis; die Pflege des Dhe'ns hatte ihn einiger- 
maßen ermüdet und er jah etwas angegriffen aus, 
doch ſprach er mit einer heiteren Lebhaſftlö eit, 
wel de ihm ſonſt nicht eigen zu ſein pflezte und die 
am deutlichſten lennzeichnete, wie glocklich er ſich 
fühlte. Es wäre ſchwer geweſen, in der Beatrice 


Koß von heute jenes ſchreckersbleiche, angſterſüllte 


Mädchen wieder zu erkennen, das einige Woch ea 
früher im Schulzimmer des Schloſſes rathlos vor 
Sir Heniy Carr geſtanden. 


Oswald, der ſelner Kıufine gegenüber an Roſens 


Eeite jaß, konnte ſich heute wirklich nicht ſatt ſehen 


an dem Anblick der glücklichen Braut, für welche er 
warme, brüderliche Zuneigung bigte. Ach und feine 
innere Stimme gabs, welche ihm zugefluͤſtert hätte, 
dat Heute zum letzten Mal für lange, lange Zet 
Süd und Frohſinn auf der reinen mädchenhaften 
Stine Bealricens threnn werde. Weder Hugo 
noch ſeine Braut waren ein ſehr demonſtrativ's 
Liebespaar; Beide batten viel zu tief engelegte 
Naturen, um das ihnen he lige Empfinien dan urch 
zu entweihen, daß fie es den Menſchen preis gaven; 
verſenkten ſich aber ihre Blicke ine nander, jo er- 
kannte man auch ohne Woitſchwall ventlih, wie 
das Eine in dem Anderen lebte. 


Ein ftözlicher Abend war es und für Beatriee 
hatte nur der Gedanke an den fernen Bruder et vas 
Wehnüthiges; trotzdem ward auch dieſe einig er ⸗ 
maßen ſchwer zliche Ewpfin dung gemildert, wenn fie 
ſich des Schreibens entſann, welches Geolge vor der 
Abreiſe an ſie gerichtet, Indem er ihr Glück und 


Berlin, 3. Dezember 1888, 


Die Selbsthilfe 


dd erreicht durch die in sehr kurzer Zeit schon 
112. Auflage erschienene eminent lehrreiche und 
flührliche, dabei in leichtverständlicher Weise ge- 


riebene Broschüre „Die Regenerationskur“ nach 


Liebaut überall da, wo durch Leichtlebigkeit, 
Schwelgereien, jugendliche Verirrungen, galante 
-&sankheiten, Gebrauch von Jod und Quecksilber! 


dus Nervensystem zerrüttet und das Blut verdorben 
ist. Wohl nur wenige der vielen gegen diese Leiden 
in Anwendung kommende Methoden, Kuren etc. 
können sich rühmen, in gleich rascher und sicherer 
Weise, ohne den Körper nach anderer Seite hin 
wieder zu schädigen wie, dies so viele Kuren im 
Gefolge haben, solche überraschend günstigen Re- 
sultate erzielt zu haben, wie die auf 40jährige Er- 
führungen beruhende Dr. Liebaut’sche Re- 
enerationskur. Die Broschüre, welche über 
ganze Verfahren eingehend Aufschluss gibt, ist 


à 50 Pig. in O. Spaethen’s Buchhandlung, Stettin, 


Breitestrasse 41/42, stets vorräthig und sei einem 
Jeden, dessen Dasein durch vorerwähnte Leiden ver- 
bittert wird, das Durchlesen dieses Büchelschens na- 
gelegentlichst empfohlen. 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 3. December. Wetter feucht. Temp 
4% R. Barom. 28“ 1“ Wind W̃ 

Weizen etwas matter, per 1000 Klgr. loko 165— 


1, per Dezember 182 nom., per April⸗Mai 187,5— 


Hugo St. John's Augen ſtradlten vor 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 


daß fie nie mehr Veranlaſſung haben olle, fich 
ihres Bruders zu ſchämen. Beatrice fühlte, daß 
er Wort halten werde und fle gedachte in llebe 
vollſter Weiſe des Adweſenden, als plötzlich ein 
Name an ihr Ohr ſchlug, welcher ihre Aufmerkſam 
leit wachrlef. 


„Können Ste mir nichts über Carr mittheilen, 
Sir Richard ?“ fragte Hugo, „ich habe ihm nach 
Maxwell geſchrieben, erhielt aber keine Antwort und 
würde es lebia!t bedauern, wenn er morgen nicht 
zug:gen ſein ſollte.“ 

„Er iſt mit ſeiner Mutter im Auslande und 
obſchon meine Frau ihm eine Einladung geſchickt, jo 
wird er doch ſchwerſich morgen anwejend rin.“ 

„Lady Cart iR ſchon ſeit längerer Zeit 
bedenklich erkra⸗ lt,“ nahm die Dame des Hauſes 
das Wort, „Anfang Januar aber hat ſich ihr Zu⸗ 


ſtand verſchlimmert und Sir Hemp, der ein ſehr 
guter Sohn iſt, begab ſich ſofort nach Cannes, wo 


er vermutplich feither wellt, denn wir haben nichts 
mehr von ihm vernommen.“ 


„Es if ſonderdar, daß er mir nicht geſchrieben,“ 


meinte der Major nachdenklich, „doch er iſt nie ein 
guter Korreſpondent gewejes, vielleicht kommen wir 
auf der Hochzeltertiſe irgendwo mit ihm zuſammen“ 

„Was für ein ſchöner und lieb euswürdiger Menſch 
er if," meinte Lady Fitzgerald, „er kehrt gewiß 


bald wieder; mir dünkt, er fet nicht geneigt einen 


hübſchen Besitz wie M xwell zu vernachläſſigen, ganz 
abgeſehen davon, daß er auch noch andete Anzle⸗ 
hungspunlkte in hleſigee Gegend haben dürfte!“ 
Bertha Fitzgerald erröthete und die Mutter lä⸗ 
chelte ihr verſtändalß voll zu; Beatrice aber, die fh 
über ihren Teller gebeugt war bl:i geworden bis 
in die Lppen; es war ſeltſam, wie die Nennung 
von Sir Henry's Nauen fie ſlets zu beeinſluſſen 
pflegte; ſie war nicht im Stande, die liz en Worte 
in vergeſſen, welche er mit ihr gesprochen, und den 
Kuß welchen er anf ihre Sine gedrückt. Sie 
füglte fi jedesmal bitterlich beſchämt und gedemü 
ſhigt, wens ſte jener letzten Momente des Zuſam⸗ 
menſeins mit ihm gedachte; noch aber hatte fie 
den Moment nicht finden können, Hugo von den 
Etlebniſſen Mitihe lung zu wachen ja fle ging 
ſogar ernſtlich mit ſich zu Rathe, ob fie ihm nicht 


Eiſ.⸗Prior.⸗Aet. u. Oblig. 


187 bez, per Mai⸗Juni 189188 188,5 bez., per is 
Juli 190,5 bez., der Juli⸗Auguſt 192 B. af 
Roggen flau, per 1000 Klgr. loro inl. 136 —145, per 
Dezember 141,5—140,5 bez., der Dezember⸗Januar do. 
ee 145,5 bez., per Mate Juni 145,5 bez., per 
„Juli 146,5—147 bez. 
Gerſte per 1000 Klgr. loko Märk. u. Oderbr. 133 
1 er feine Brau⸗ 145—170 bez., Futter⸗ 15 — 


ez. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. 66 g., per December 64,5 B. ver Aoril-Mai 64,5 B. 

Spiritus behauptet, per 10,0% Liter % ohne Faß 
47,9 bez., der Dezember 47,1 7,2 bez., B. u. G., 
per April⸗Mal 48,4—48,5 bez., B. u. G., ber Mate 
Juni 49— 49,1 bez., B. u. G. 

Petroleum ver 50 Klgr. lolo 8,70 tr. bez. 

Für den jungen Deutſchen in San Remo gingen ferner 
ein: von 2 W 5 A. 
Weitere Beiträge befördert gern 


Die Expedition. 


Weidenverkauf. 


Montag, den 10. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
auf dem Dominium Gothen bei Heringsdorf 
3900 Bund Korbruthen à 1 Fuß Durchmeſſer, 
1500 Stück 8 Fuß lange Bandſtöcke, 
1030000 Stück 5 Fuß lange Bandſtöcke 
in öffentlichem Termine verkauft werden. 
Heringsdorf, den 3. Dezember 1883. 
Fürſtlich Schönburg'ſche Verwaltung. 


Wiessner. 


[4 


er? von Allem ſprechen ſollle, wenn fle ſchon länzſt 
verhetrathet und George Gelegenheit gehabt haben 


„meine gute Laune hat ihre vollſte Richtigkeit. 3a 
giebt keln en glücklicheren Menſch auf dem ganzen 


werde, ſich nicht nur veuig, ſondern auch gebeſſert weiten Erdball, als ich es heute bin.“ 


zu zeigen. 


Als ſie wieder emporblickte, war das Geſpräch 
bereits auf eisen anderen Gegenſtand übergegangen. 
Bald darauf bob die Dame des Hauſes die Tafel 
auf und die Geſellſchaft zerſtreute ſich gruppenwelſe 
in den verſchiedenen Gemäch ern. 

Bealrice ſuchte ſich ein ſtilles Win lelchen, in wel⸗ 
chem ſle ſich nledirlaſſen und ungeſtört träumen ; 
konnte. Roſe geſellte fig bald zu ihr. 

„Du haſt alſo doch keinen Armen geheirathet, 
der Die nichts bietet als ſeine Liebe,” meinte ſie 
im Verlaufe des intimen Geſpräches lächelnd. „Weiſlt 
Du noch, wie Du behaaptet haſt, Du mwürbıfl 
um eines reicheren Bewerbers wilen den Major 
entſagen? Bertha, Du biſt ja auch dabei geweſen, 
entſtunſt Du Dich deſſen noch ?“ fragte fie neckend. 

„Erinnere mich nicht jenes Tages, bat Bea 
tiice, während ihr Antlitz plötzlich einen ernſten 
Ausdruck annahm; und der ſchmerzliche Tonfall 
ihrer Stimme entging dem ſcharfen Ohr der Freun ⸗ 
din nicht. 

„Verzeibe, Bea, ich ſprach im Scherz und nichts 
lag mir ferner, als die Abſicht, Dich zu verlitzen. 
Wie bleich Da biſt, Kind. Du daifſt uns nicht 
ohnmächtig werden, ſonſt breune ich ſoſort mit 
Deinem Bräutigam durch. Wie würde Div das 
behagen ?“ fragte ſie lächelnd. 

Als nach einer Weile die Herren ſich zu den 
Damen geſellten, da wich auch der letzte Reſt von 
Trübſinn aus den Zügen der jungen Braut. 

Während am Klavier eifrig muſtzirt wurde, 
ſuchte ſich Hugo en ruhiges Fleckchen neben feiner 
Verlobten. 

„Eadlich,“ flüſterte er, „ich dachte ſchon, dle Zeit 
werde nimmer kommen, in welcher es mir vergönnt 
jet, eine halbe Stunde mit Dir allein zu plaudern. 
Ich habe förmich danach gedürſtet, Deine Stimme 
zu virnehmen.“ 

„Werklich 2“ meinte ſie neckend, „das hir derte Dich 
aber nicht, Dich während des ganzen Diners ganz 
vortrefflich zu amuſtiea, wenigſtens allem äußeren 
Anſch eine nach.“ 

Es war nicht vur Schein,“ meinte er lächelnd, 


Hypotheken⸗Certiſikate. 


Bergquell -Frauendorf 
bei Stettin, 
Heil⸗ und Penſions⸗Anſtalt für 


Nerven⸗ u. Gemüthskranke 
des K. Kreiephyſtkus a. D. Dr. Zenker. 
e 


ac Abele N 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt ihr 

reichhaltiges Lager von Geſchenk⸗Literatur und 

Büchern 7 5 praktiſchen Bedarf, darunter Klaſſiker, 

Gedichtbücher, Geſangbücher, Bibeln, Schulbücher, 

* Bilderbücher, Märchenbücher, Jugendſchriften, Koch⸗ 

J bücher, Kalender für das Jahr 1884 ac. 2c., zu 
* außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Otto Spaethen, Breiteſunße 4, 


vis-à-vis Hotel drei Kronen. x 
CCC 


Billigſte Lektüre für den Winter. 


80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 
Blätter xc. komplette Jahrgänge, antiqu, zu ſehr billigen 
Preiſen. Ausführl. Proſpekte gratis und franko. 

M. Kramer, Köbelingſtraße 41, 
Hannover. 
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Induſtrie⸗Papiere. 


1 


Beatrice blickte mit glüdjeligem Ausdruck zu ihm 
empor. 

„Mad Du Geliebte, biſt auch Du zufrieden ?“ 
fragte er. 

„So glücklich, daß ich immer befürchte, als 
ob meine Seligkeit zu groß wäre, um von Dauer 
zu ſein.“ 

„Sprich nicht ſolche Werte, weshalb ſollte ſie 
nicht währen ? Ich will das Erhalten Deines Glückes 
zu meiner Lebensaufg eie machen.“ 

„Das larn Dir nicht ſchwer falen, Hugo, jo 
lange ich Dich nur habe.“ 

Mt dankerfüllter Geberde zog er ihre Hand an 
feine Lippen und wollte dann wiſſen, ob fie ihn 
wäh end jeine Abweſenheit wohl vermißt habe. 

„Ein wenig,“ entgegnete das Mädchen ltiſe. 
„Ach, Hugo,“ fügte fie hinzu, „Du magſi mir 
glauben, daß es Heine Minute im Tage gegeben 
bat in welcher ich nicht Deiner gedacht, rap ich 
mich nach Dir ſehnte, daß ich Deine Rückkehr ber ⸗ 
beiwünſchte mit heißem, leldenſchaftlichem Verlan⸗ 
gen; trotzdem habe ich mich nie jo einſam gefühlt 
als einſt, denn ich beſaß ja doch das Bewußtſeln 
Deiner Liebe und dies machte mich eben jo glück⸗ 


lich als ſtolz“ 


„Stolz, Geliebte ?“ fragte er lächelnd. 

„Ja, ſlolz, daß Du, der Du fo gut, fo groß⸗ 
herzig, fo edel, ſo klug biſt, eis jo unbedentendts 
Mädchen liebſt, wie mich, daß nichts Anderes beſltzt, 
daß —“ 

„Als was?“ fragte Hugo lächelnd. 

„Als w elne Liebe zu Dir!“ 

„Geliebte,“ flüſterte St. John zärtlich, mit Mühe 
dem Wunſch widerſtehend, ſte in jelse Arme zu 
ſchlleßen, die fügen Lippen zu küſſen, welcht jo hold⸗ 
ſelige Bekeuntni e machten, wie ſoll ich Dir geung⸗ 
ſam tanken ? Es thut wohl, Deine Worte zu ver⸗ 
nehmen und fie beglücken nicht mehr, als ich es 
aus zuſprechen im Stande bin.“ 

„Wirklich, Hago ? Ach, ich Höre dieſe Verſicherung 
jo gene Ich glaubt, wern jetzt noch ttwas 
zwiſchen uns treten ſollte ich ſtürhe daran.“ 

„Gottlob, daß es nich: geſchieht,“ entgegucte er 


— 
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1 eleganter, leichter Holſteiner Wagen ohne dcbem m 
Berg Sitzſtuhl u. Tambour ſteht 5 90 . zum 
Verkauf Steltin⸗Grünhof, Grenzſtraße 7. Wallhauer. 


Schreimubien, 5. 
— 
u Maso 
gain I A ® 


„ 1 0 ie e 
eee un eee. 
g ner in Singer? * 


4 
Benfter, Rrenze, 


Nur bis Weihnachten 
ttefert 100 lithogr. Viſttenkarteu inkl. ele zantem 
käſtchen für A 1,50 die litgogr. Auſtalt non 

i B. Wehren in Stetiin. 
Franko⸗ Zuſen dung nach auswärts 20 & extra. 


Damentuch, 
feine ſolide Qualtät, in modernen Farben, Lama 
und Cheviot, glatt und gemuftert, verſende billigſt in 


jeder Meterzahl. Proben franko. 
Hermann Bewier, Sommerſeld. 


ernſt, und Beatrice that das Beroußifeln feiner Liebe glücklich, zu wiſſen, daß meine gute Mutter Dich in Augenſchein zu nehmen, und es verging noch 


und ſeines Schutzes jo wohl, daß jebis Weh der geſehen und nahezu ihre letzten Worte eine llebe⸗ 
Vergangenheit in nichts zurückzuſt⸗ ken ſchien. volle Boiſchaft an Dich enthtelten.“ 
„Int wiſchen unterhielt ſich der Reſt der Geſtüſchoſt „Ich freue mich diſſen auch,“ 
wit Maflt und Geplauder und ſchlen des Braut- ſauft; „wenn fie wüßte, wie innig ich Dich liebe, 
paares vergeſſen zu haben. Nur Sir Rlchard's wäre ſie gewiß damit etnverſtanden, daß Du mein 
Blicke ſchwelften gelegentlich hinüber zu der Nichte; geworden. Wee, iſt es ſchon Schlaſenszeit?“ 

es lag ein Ausdruck zögernder Uagewiß beit ta feinen | 
Augen. Er wollte dae Glück Beatrlcts wicht gerne „Da ich worgen keine bleichen Wangen dulde, wir 
auch nur für Minuten ſtören, und doch ſtak in aber leine Färbemittel im Haufe haben, fo will ich 
ſeiner Beuſttaſche jener Brlef, deſſen richtige Ueber- das junge Volk zu Bette ſchicken.“ 

lieferung die letzten Lebens momtate feiner ſterbenden „Grte Nacht, Geliebte, dis morgen!“ ſprach der 
Schweſter noch beynrubigt batte Malor mit einen letzten zärtlichen Blicke 

„O Hugo, ich kann mir kein größeres Glück! Als Beatrice dem Onkel die Stirne zum Gute⸗ 
denken, als das unſere!“ flüsterte Beat ice, welche nachtke ſſe bot, reichte dieſer ihr den Brief, welchen 
heute kein Auge hatte für das fröhliche Treiben der er in der Taſche getragen. 

Se ſel ſchaft. ! „Ich bifolge den Wunſch Deiner Mutter, Bia, 
„„Ich vermag es,“ lachte der Major; „ich ſehe wenn ich Dir dieſes Schreiben überreicht; ich würde 
im Geiſte une Beide ganz allein in einer traulichen, den Inhalt deſſelben Dir auch weiterdin vorent⸗ 
gemühſt chen Häuslichkett und das dünkt mir ein halten haben; fie aber wünſchte, daß Du darum 
noch vi e. größeres Glück als dae gegenwärtige. | erfahren," 

Glaubſt Du, daß Du bedauern wirſt, Deine Frei- „Ich danke Dir, Onkel, auch 
deit geopfert zu haben, Bea?“ 

„Ich wüßte nicht, daß ich gar jo große Frel⸗ 
heit beſeſſer, ſeit ich hier in Schottland lebe,“ ent⸗ 
granste fie lächelnd, „und früher — o Hugo, un⸗ 
terbrach fie ſich plötzlich ſelbſt, „es macht mich jo 


und danke Dir 


von garzem Herzen für Deine Güte gegen mich,“ 
prach fie ernſt, mährend Thränen in ihre dunklen 
Augen traten. 

Die Mädchen begleiteten Bralrice nach ihrem 
Zimmer, um dort den lräutlichen Staat nochmals 


— 


welche 


tine gute Welle, ehe dieſe ſich allein ſah 


Als fir endlich hinter der Freur din und der 7 
tutgegnete er ſine die Thüre ſchloß, ſchürte fie das Feuer im Kind, fo ſtehſt Du im Begriff in ein neuts, frew- 
(Kamin, vertauſchte dle Toilette mit einem schlichten 
Morgenklieide und ließ ſich, den Brief aus der Taſche 
nthwend, vor ihrem Schreilbtiſche wieder. 
„Es wird ſpät,“ meinte Lady Fit gerald lächelnd. Minuten larg blickte fie mit großen, thränmvollen jo ſehr am Herzen liegen, trage ich dafür Sorge, 


Mehrere 


Augen auf das Kousırt, deſſen Arreffe ſchon ihr 
die Schriftzüge der geliebten Todten zeigte. Wie 


lebhaft ſah ſie im Geiſte die gültige ſanfte Malter 


vor ſich, welche ihr nie ein hartes Wort gegeben, 
ihre kindlichen Freuden 
Schmerz ſo gut verſtanden hatte. 
würde heute dies triue Mutterberz erfüllt haben 


ihren kisdlichen[ das Abnehmen meiner Geſundheit fühle, 
Welche Wonne ob ich Dich betrüben wolle, 


19. Kapitel. 
„Wenn dieſer Brief Dir übergeben wird, mein 


des Leben zu treten. Damit Du gerade in biefem 
wichtigen Augenblick Deiner Mutter nicht vergeſſen 
möge, welcher Dein Glück und Wohlergehen fleis 


daß dieſes Schreiben Dir zugeſtellt werdt. 

Was ich hier niederſchreibe, iſt die Geſchichte 
meines Lebens, welche Dir witzutheilen ich ſch on mehr 
denn einmal verſucht worden bin, beſonders ſeit ich 
Nicht als 
iedem ich Dir ſage, 
daß mein Leben zu Ende geht, un Deinet-, um 


bei kem Biwußiſein des Glückes, welchts ihrer] Euretwilen würde ich es ja gerne noch verlängern; 
Tochter zu Theil geworden; wie fol; wäre fie auf wie immer aber auch die Zukauft ſich geſtallet, 


Hago geweſes, der ts ſeinerſuts an zärtlicher Liebe 


halte ich es für meine Pflicht, Dir die Geſchichte 


für die Mutter feiner Frau gewiß niemals hätte mtines Lebens zu erzählen. Wenn der Tod mir die 


fehlen laſſen. 

An meine liebe, Meine Tochter,“ ſtand deutlich 
auf dem Kouvert zu le en. Lengſam Läfle Beatrice 
das Siegel und die Lampe näher herbeiſchiebend, 
nahm fie die engbeſchriebenen Sit en zur Hand. 


müden Augen zugedrückt haben wird, wuſt Da 
in Schotiland leben, in jener Heimath, vit ich einſt 
jo ſehr geliebt, die mein Faß aber nie mehr be⸗ 
treten wird. Vielleſcht iſt es das klügſte, wenn 
Du das, was ich Dir zu ſagen habe, erſt am 
Vorabend Deiner Vermählung lief. 


Bortiepung folgt.) 


Teppiche, 
Woll. Läufer, 
Cocos matten, 


Augorafelle 
zu bekannt billigen Preiſen empfehlen 


Ruge & Stahnke, 


obere Breiteſtraße 7. 


TA Möbel, ir 


Spiegel- und Polſter⸗ 
waaren. Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraßſe 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reel 
rarbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den eln 
ſachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
ho Br Vretien. 


er RETTET ERLERNT eee 
NORD Der Pain⸗Expeller mit Anker 
105 J iſt ein gutes Hausmittel. Gegen Erkäl⸗ 
1 ) tungstranfheiten, wie Rheumatismus 
c., gibt es eee e ee 
Zum Preiſe von 1 die Flaſche vor⸗ 
räthig in vielen renommirten Apotheken des In⸗ 
und Auslandes. 


Harn 
brunn. 


handlung zu haben 


Ein Ge felge 


Auflage in eleganter Austattung erſchienen. 


ſtädte, Länder, Flüſſe, Gebirge, Meere, Inſeln ꝛc. 


Punkte. 


neuesten Muster von 


täschchen etc. 


Echte, altſtümmige Tümmeltauben. 


14 Stück echte, altſtämmige Racetauben bin geneigt, zu 
ſolidem Preiſe abzugeben. 
Paul- ohlmann, Frankfurt a. O., 
gr Schaurnſtraße 34. 


Cigarrentaschen mit und ohne 


ſeit Jahren bewährtes 
Migr äne-Pulver, und nachhaltig Win 
Mittel gegen einſeitigen Kopfſchmerz, Kopfkrampf, 
Migräne. Preis pro Karton 2,25 % 


dt vorübergehend wirkſames ö 
Migräne -Stifte, Mittel der Neuzeit. Preis 
pro Stück 1 


8 vorzügliches Toilette⸗ 

Rose de jqeunesse. waſſer, beſeitigt durch 

ſchnelles Abſtoßen der Haut ſämmtliche Unreinlich⸗ 

keiten derſelben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, Miteſſer, 

Blattern (Puſteln), Röthe, e En ac. und 

verleiht dem Teint ein friſches Ansfehen. Preis 

pro Flaſche Pal . von! e ABO A 

inder Froſtbalſam, heilt in er 

Per nione, Zeit erfrorene Glieder radikal. Preis 
pro Kruke 1A 


Familien-Zahnpulver, t 00 
Geruch und macht die Zahne blendend weiß ohne 


die Emaille anzugreifen. Pu pro Schachtel 75%, 
Blechbüchſe von ½ Pfd. 1.50 % 


bis jetzt 190 1 der gegen 
Antiblatlin, Schwaben (Schaben, ll ange: 
wandten Mittel. 


Preis pro Schachtel 50 , ½ 
Pfd.⸗Büchſe 2 A Spritze 50 . 

Echt nur 2. vr aus dem 
General-Dep ür Deutschland 


Adler- Äpothehe “in Lila, Poſen. 


Anerkennungen auf Wunſch im Original. 


Original- Rus, 


unter Garantie absoluter Reinheit, beziehen die 
Herren Grossisten am vortheilhaftesten durch 


J. Krayn & Co., London, E. C. 


Offizieller Berichterstatter der hervorragendsten 
Zeitungen Europas. 
Offerten franko zu Diensten. 


Prima 


Weizen - Stärke 


in Fäſſern von 50 und 100 Kilo offerirt die 
e 


Danziger Oelmühle, 
Petschow & Co., 
M Danzig. 
Babelsberg, 


anerkannt renommirte Cigarren⸗Marle, & Mille 50 % 
unter Nachnahme bei 500 . res 
Cigarrenfabrik 


E. Jeschar, Hannover. 


Vorzügliches Mittel 


welche 
führen, 


Prenzlau, J. F. Küppke in Preuss. Stargard. 


mit roth ausgezeichneten geographiſchen Punkten (Bayern, Oſtſee, Alpen, Wien u. 
ſpielenden ruft die Namenskärtchen aus und die Spielenden beſetzen mit kleinen Bättchen die ausgerufenen 
Wer zuerſt eine ausgemachte Anzahl von Punkten beſetzt hat, iſt König. Als äußerſt amüſante 
und zugleich in hohem Maaße inſtruktive Unterhaltung für die Winterabende kann es Alt und Jung nicht 
warm genug empfohlen werden und ſollte in keiner Familie fehlen. 


Damen-Necessaires in Leder 
elegantesten Facons; Cabas, Pompadours in neuester und 
reichster Ausstattung, Damen- und Kinderkörbchen, Promenaden- 


astilles 
(Biliner Verdauungszeltchen). 


Verdauungsstörungen überhaupt. 
Depots in allen Mineralwasser- Handlungen, 
Apotheken und Droguen-Handlungen.“ 


Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). 


VERITABLE LMUEUR BENEDICTINE 
| Breveite en Franee et a IEtranger. 


Schlesischer 


—— erbrunnen. Heilbewährt in catarrhalischen u. r Lungenkrank- 
heiten. d bei chronischen Störungen der Verdauung und Blutbildung, hai Blasencatarrk 


es-Affectionen, bei GHicht eta. Versand während des ganzen Jahres. 
Fürstlich Plos'sche Brunnen-Inspectien. 


Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeſchenk. 


Im Verlage von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig erſchien und iſt in jeder Buch⸗ 


Geographisches Lotto. 


für 2—8 Wife 


4. Auflage 1883. 
In elegantem Kaſten. Preis 4 
Von dieſem in ganz Deutſchland und Oeſterreich bekannten 05 beliebten Spiele iſt ſoeben die neue 


Dieſes unterhaltende Spiel, welches acht ſorgfältig in Farbendruck ausgeführte Landkarte n enthält, 
iſt zugleich das beſte Lehrmittel, um ſich in kürzeſter Zeit eingehende Kenntniß der hervorragendſten Haupt⸗ 


zu verſchaffen. Jeder Spieler erhält eine Karte 


ſ. w.). Einer der Mit⸗ 


Zu praktischen und billigen Weihnachtsgeschenken empfehle meine 


und Plüsch, in einfachsten und 


Handtaschen, Kourier-Taschen, Damen-Taschen, 
Beise-Necessaires u. s. W. 


Stickerei, Patenttaschen, Feuerzeuge, 


Spitzensammler, Neuheiten in Cigarrenspitzen. 

Visitenkarten-Taschen, einfach und in reichster Ausstattung, 
mit und ohne Spiegel, Malerei, Stickerei von 40 Pf. an. 

Brieftaschen und Notizbücher in Wachstuch, Kaliko u. ee 

Albums, Poesies, Tagebücher, Stammbücher eic. 
grösster und mannigfachster Auswahl. 

Schreihmappen in Leder, Leinen und Plüsch. 

Schreibzeuge, Taschen- und Reisetintenfässer. 

Brief- und Postkartenbloes, Briefkartons, Brief- 
kassetten, Monogramme, Englisch-Post, 

sowie alle andern Schreib- und Zeichnen-Materialien. 


Billigste Preise. 


R. Grassmann, 
Schulzenstrasse 9. Kirchplatz 3—4. 


de Bilin 


bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, 


in den 


Destillerie der ABTEI zu FRCAMP (Frankreich). 


ECHTER BENEDICTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General-Direkiors. 

Die Destillerie der Abtei zu Feeamg 
4 fabrieirt ferner den Alcool de Menthe 5. 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor 


zügliche, äusserst Terundheiteförde rnde Mittel. 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben 
sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


8 * Lalol, Gebr. Jenny, Kl Domstr. 20, M. Gallert, Gebr. 
Tessendor ir, Th. Zimmermann Nachf., Max Moecke, Th. Zimmermann in 
Stettin. J. J. Wallis & Sohn in Barth. 


J. Dickelmaun in Stralsund. Max Klette in 


Inſertionsorgane. 
Proben der Blätter und Koſtenvoran⸗ 
ſchläge gratis und franko. 


Central- 
»8 Annoncen-Bureau ;;: 
2 = [ “4% = 
— . 
William Wilkens,] 
2 Hamburg, 2 
5 empfiehlt ſich zur Beförderung von 8 
„Annoncen“ ; 
an ſcn mich dentſche und ausländische 7 
8 Zeitungen, wie Fachſchriften, Koursbücher 2c, 4 
See. unter Zuſicherung der billigften Bedienung, Ms 
2 ſowie der zweckentſprechendſten Auswahl der A 


un 


per 1 5 
Kieler Sprott p 2 Kn 350 
Speckflundern, große, 80 per Kiſte. „ 8,50 
Lachsheringe, große, felte, 30 per Stifte „ 850 
Elb⸗Kaviar, neuer, mildgeſ., per Kilo „ 450. 
Ural- Kaviar, neuer, großförnig, per Kilo „ 5,50. 
Holländiſche Vollheringe, neue, 30 per Jas „ 2380. 
frettheringe, neue, große, BO per Faß „ 27 
Ruſſiſche Kronſardinen, neue, 120 per Faß „ 2.80. 
Rollmopſe, extraff. pikant, 40 per Faß „ 6,25. 
Fettheringe, 8 Bi ff marinirt, 30 ver Faß „ 300. 
Dick⸗Aal in Gelee, ff „ marinirt, B⸗Kilofaß „ 6,00. 
Fr. Hummer, 8 Doſ. M 8,50, fr. Lachs, 8 Doſ. „ 9,00, 
Sardinen in Oel, neue, große, ver 16 Doſen anf im ‚00. 


per Poſt gen) und franko größ. Ab 1 bi 
hulz in Altona 


u" Kaffee e 
billiger, wo e und Pa pn machen, dient 
ein kleiner Zuſatz von J eulaff ee. We- 
ber’s 5 1 Sale at (reine 9 — 
Bei e) & Pfd. 1 Mk., ſowie deſſen Kaffeeſpar⸗ 

ack N bf. empfiehlt die Haupt⸗Niederlage von 


Reiſſchlägerſt er, ee 

hlägerſtraße 6 0 aße 1 

(Pelitan⸗Apotheke) und Ge Wblleere ) 
Zu haben auch in vielen Salle ee ꝛc. 


Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(uicht unter 10 Mund) gute neue 


Bettfedern für 60 Pfennig 


das Pfund, vorzügl Sorte für 1 Mr. 
25 Pf. „ Pena age en nur 1 Mk. 60 Pf. 
Verpackung zum Koſtenpreis. Bei Abnahme von 
50 Pfd. 5 pCt. Rabatt. 


Lineale, W dect 


eigenes Fabrikat, offerirt billigſt 


Oberneuſchönberg 
bei Grünthal in in Sachſen. 


Das Henefe dt in 


Gr en 


wie: 
Champagnerkorb, 
Billardpartie, 
Jündnadelgewehr, 
Crayon c., 

empfiehlt 

BR. Grassman 
Schulzenſtraße 9. 


Vertreter 


werden verlangt in jeder Stadt von einer bedeutenden, 
alten Fabrik von Olivenölen. Hohe Proviſion. 

Get. Offerten an Han Edouard Guendon 
in Salon (Provence). 


Ein Oberinſpektor, 2 Hofverwalter, 1 Brennerei⸗ 
verwalter, 2 Gärtner, 1 Förſter u. 2vandwirthinn. verl. 
p. Januar 188 R. Mentzel, Stettin, gr. Wollweberſtr. 63. 


en gros. 


C. M. Müller. 


